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• DIREKTZAHLUNGEN IM ÜBERBLICK

• ERWEITERTE KONDITIONALITÄT

• WESENTLICHE NEUERUNGEN IM INVEKOS

• RESÜMEE 

Themen
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Direktzahlungen

68,7%

10,0%

1,8%

2,7%

14,8%

2,1%

Anteile an Direktzahlungs-Obergrenze (678 Mio. €) in %

Basiszahlung Heimgutflächen

Umverteilungszahlung

Basiszahlung Almweideflächen

Almauftriebsprämie

Öko-Regelungen

Zahlung für Junglandwirtinnen
und Junglandwirte

14,2 Mio. €

67,8 Mio. €

466 Mio. €

100 Mio. €18 Mio. €
+ 12 Mio. €
= 30 Mio. € 

für die 
Almen
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• Differenzierte Basiszahlung 
gem. Art. 22 (2) GSP-VO

• 12 Mio. € (1,8 % der DZ-OG)

• ca. 41 €/ha

• jährliche Flächenzahlung für 
förderfähige Almweideflächen 
(keine Zahlungsansprüche!)

Basiszahlung l und ll

Anteile an Direktzahlungs-Obergrenze (678 Mio. €) in %
Basiszahlung Heimgutflächen

Umverteilungszahlung

Basiszahlung
Almweideflächen

Almauftriebsprämie

Öko-Regelungen

Zahlung für
Junglandwirtinnen und
Junglandwirte

• 463 Mio. € (68,7 % der DZ-OG)

• ca. 208 €/ha

• jährliche Flächenzahlung für 
förderfähige Heimgutflächen 
(keine Zahlungsansprüche!)

Fördervoraussetzungen:

• Bewirtschafter*innen 
landwirtschaftlicher Betriebe 
(gem. Art. 3 (a) GSP-
VO)=Begünstigter

• „Aktive*r Landwirt*in“ (gem. Art. 
4 (5) GSP-VO)

Basiszahlung für 
Almweideflächen

Basiszahlung für 
Heimgutflächen

Capping der Basiszahlung:

• 100 % Capping bei > 100.000 € 
Basiszahlung/Betrieb 

• Anrechnung der mit der lw. 
Tätigkeit verbundenen Löhne
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Umverteilungszahlung (UVZ)
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• Obligatorische Umverteilung von mind. 

10 % der DZ-OG = 67,8 Mio. € in AT

• jährliche entkoppelte Zahlung für die ersten 
40 ha Heimgutfläche für alle Betriebe

Stufe 1: 0-20 ha:   44 €/ha = 100 % 
Stufe 2: 20-40 ha: 22 €/ha = 50 %

• Fördervoraussetzungen: 

− „Aktive*r Landwirt*in“ (gem. Art. 4 (5) GSP-VO)

− Anspruch auf Einkommensgrundstützung (gem. Art. 21 GSP-VO)

break-even-point bei 43,4 ha

Anteile an Direktzahlungs-Obergrenze (678 Mio. €) in %
Basiszahlung Heimgutflächen

Umverteilungszahlung

Basiszahlung
Almweideflächen

Almauftriebsprämie

Öko-Regelungen

Zahlung für
Junglandwirtinnen und
Junglandwirte
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Burgenland 4.152 -2.065.319 2.911 70,1% 1.241 29,9%

Kärnten 9.691 781.846 9.092 93,8% 596 6,2%

Niederösterreich 25.209 -4.413.336 18.456 73,2% 6.752 26,8%

Oberösterreich 22.769 1.573.511 20.088 88,2% 2.680 11,8%

Salzburg 7.137 925.886 6.940 97,2% 164 2,3%

Steiermark 21.237 1.837.543 20.082 94,6% 1.155 5,4%

Tirol 10.971 1.116.269 10.604 96,7% 85 0,8%

Vorarlberg 2.911 299.849 2.733 93,9% 102 3,5%

Wien 131 -56.251 93 71,0% 38 29,0%

Gesamtergebnis 104.208 0 90.999 87,3% 12.813 12,3%

Anteil in %Bundesland Betriebe

Änderung im 

Budget durch 

UVZ in EUR  UVZ Gewinner Anteil in % UVZ Verlierer

• rd. 87 % der Betriebe profitieren 

rd. 12 % der Betriebe verlieren 

rd. 0,4 % (≙ 400) werden kaum 

Auswirkungen spüren

UVZ – Auswirkungen
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Öko-Regelungen
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• Erstmals Mittel der 1. Säule direkt für freiwillige 
Agrarumwelt- und -klimaleistungen vorgesehen

• 14,8 % der DZ-Mittel (100 Mio. €) aufgrund 
Gegenrechnung des hohen Anteils an Umwelt- und 
Klimaleistungen der 2. Säule 

• Wichtig: Zielausrichtung, breite Inanspruchnahme und 
gute Kalkulierbarkeit

Anteile an Direktzahlungs-Obergrenze (678 Mio. €) in %
Basiszahlung Heimgutflächen

Umverteilungszahlung

Basiszahlung
Almweideflächen

Almauftriebsprämie

Öko-Regelungen

Zahlung für
Junglandwirtinnen und
Junglandwirte

• 4 Interventionen:

- Begrünung von Ackerflächen – Zwischenfruchtanbau

- Begrünung von Ackerflächen - System Immergrün

- Erosionsschutz Wein, Obst und Hopfen

- Tierwohl Weide
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Zahlung für Junglandwirtinnen
und Junglandwirte
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• Zusätzliche Zahlung je ha förderfähige 
Fläche für Junglandwirt*innen (1. Säule)

• Gemeinsame Mindestdotierung 1. und 2. 
Säule: 3 % der DZ-OG 2,1 % (14,2 Mio. €) in 
der 1. Säule 

• ca. 66 €/ha für max. 40 ha und max. 5 
Jahre

• Übergangsregelung für Junglandwirt*innen, 
die volle 5 Jahre in aktueller Periode nicht 
ausschöpfen

• Fördervoraussetzungen: 

− „Aktive*r Landwirt*in“ (gem. Art. 4 (5) GSP-VO)

− „Junglandwirt*in“ (gem. Art. 4 (6) GSP-VO)

Anteile an Direktzahlungs-Obergrenze (678 Mio. €) in %
Basiszahlung Heimgutflächen

Umverteilungszahlung

Basiszahlung
Almweideflächen

Almauftriebsprämie

Öko-Regelungen

Zahlung für
Junglandwirtinnen und
Junglandwirte



bml.gv.at

Gekoppelte Direktzahlungen

9

• Rd. 18 Mio. EUR (2,7 % der DZ-OG)

• Fördervoraussetzungen: 

− „Aktive*r Landwirt*in“ (gem. Art. 4 (5) GSP-VO)

− 1,5 ha förderfähige Betriebsfläche als Mindestfläche bzw. wenn nur gekoppelte 
Zahlungen mind. 150 €/Betrieb

− Mindestalpungsdauer von 60 Tagen

− Kennzeichnungs-/Registrierungspflicht der Tiere (gem. VO (EU) Nr. 2016/429)

Anteile an Direktzahlungs-Obergrenze (678 Mio. €) in %
Basiszahlung Heimgutflächen

Umverteilungszahlung

Basiszahlung
Almweideflächen

Almauftriebsprämie

Öko-Regelungen

Zahlung für
Junglandwirtinnen und
Junglandwirte

1 Almauftriebsprämie (3 EHB) für 

ca. 100 €/RGVE ca. 100 €/RGVE ca. 50 €/RGVE

- Mutterschaf: weibliches Schaf ≥ 1 Jahr

- Mutterziege: weibliche Ziege ≥ 1 Jahr

Kühe
Mutterschafe 
und -ziegen

Rinder, 
ausgenommen 

Kühe

- Zwergrinder in RGVE
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Aktive*r Landwirt*in
Voraussetzung für Zahlungen

Erweiterte Konditionalität
„Baseline“

Unterstützung für Junglandwirt*innen (Gem. Mindestdotierung: 3% der DZ-Obergrenze)

Ländliche 

Entwicklung 

(ÖPUL, AZ, 

Investitionen, …)

1. Säule 2. Säule

Umverteilungszahlung

Capping der Basiszahlung 
(nach Gegenrechnung lw. 

Löhne)

tw.
NEU

NEU

Mindestbetriebsgröße für Erhalt von Direktzahlungen: 1,5 ha

Zahlung für Junglandwirtinnen und Junglandwirte Niederlassungsprämie

(Begrünung Zwischenfrucht, Begrünung Immergrün, Erosionsschutz Dauerkulturen, Tierwohl Weide)

Basiszahlung für Heimgutflächen
Basiszahlung 
für Almweide-

flächen

Öko-Regelungen

bei Mindestdotation werden ÖPUL-Maßnahmen angerechnet

(Begrünung Zwischenfrucht, Begrünung Immergrün, Erosionsschutz Dauerkulturen, Tierwohl Weide)

1 Almauftriebsprämie für
• Kühe
• Mutterschafe und -ziegen
• Rinder, ausgenommen Kühe
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• ERWEITERTE KONDITIONALITÄT

Themen
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Bedeutung der erweiterten Konditionalität 

12

Erweiterte Konditionalität

Voraussetzung für den Erhalt von flächen- und 
tierbezogenen GAP-Zahlungen

Baseline für freiwillige Umwelt- und 
Klimainterventionen

Basis-
zahlungen

Zahlung für 
JLW

UVZ
Almauftriebs-

prämien

Öko-
Regelungen

ÖPUL-
Zahlungen

Ausgleichs-
zulage

NATURA
2000/WRRL

Öko-
Regelungen

ÖPUL-
Interventionen

1. Säule

2. Säule

NATURA
2000/WRRL*

* GLÖZ gänzlich umfasst, 
Ausnahmen bei GABs
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Erweiterte Konditionalität
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• Grundlegender Teil der „Neuen Umweltarchitektur“

• Vollständiger Erhalt der tier- und flächenbezogenen Zahlungen der 1. und 2. Säule nur bei 
Einhaltung der Konditionalität (Beibehaltung der CC-Systematik)

• GABs nicht Teil der GSP-Genehmigung der EK, sind von MS entsprechend nat. Umsetzung 
anzuwenden

Konditionalität

10 GLÖZ

11 GAB

- Keine allgemeine Ausnahme von 
Biobetrieben und KLW

Cross Compliance

7 GLÖZ

13 GAB

Greening

Dauergrünland

ÖVF

Anbaudiversifizierung

Zusätzliche Elemente

GLÖZ 2

GAB 1 

GAB 8

GLÖZ 10 (national)

+ Soziale Konditionalität
Einhaltung der Anforderungen 
geltender Beschäftigungs-
bedingungen und 
Arbeitgeberverpflichtungen
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Erweiterte Konditionalität / Grundanforderungen
für GAP-Zahlungen
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GLÖZ 1 
Erhalt von 

Dauergrünland

GAB 6 
Hormonanwen-

dungsverbot 
96/22/EG

GLÖZ 2 
Schutz von 

Feuchtgebieten 
und Torfflächen

GLÖZ 4 
Pufferstreifen 
entlang von 

Wasserläufen

GLÖZ 5 
Betriebsnachhalt
igkeitssystem für 

Nährstoffe

GLÖZ 6 
Mindestboden-

bedeckung

GLÖZ 7 
Fruchtwechsel 

und Anbau-
diversifizierung

GLÖZ 9 
Sensibles 

Dauergrünland in 
N2000-Gebieten

GLÖZ 10 
Diffuse Quellen 

hinsichtlich 
Phosphat

GLÖZ 3 
Strohabbrenn-

verbot auf 
Ackerflächen

GLÖZ 5 
Geeignete Boden-

bearbeitung

GL Z 8 
Acker-Stilllegungs-

flächen/ Schutz 
LSE / Schnittverbot

GAB 1 
WRRL

2000/60/EC

GAB 2 
Nitratrichtlinie 
91/676/EWG

GAB 3 
Vogelschutzricht-

linie 
2009/147/EG

GAB 4 
Flora/Fauna/Habi

tatrichtlinie
92/43/EWG

GAB 5 
Lebensmittel-

sicherheit VO (EG) 
NR. 178/2002

GAB 8 
Tierkenn-
zeichnung  

Rinder

GAB 7 
Tierkenn-
zeichnung 
Schweine

GAB 9
Tierkenn-
zeichnung                

Schafe / Ziegen

GAB 10 
TSE

GAB 11 
Tierseuchen

GAB 7
Inverkehrbringen 
von PSM VO (EG) 

Nr. 1107/2009

GAB 8 GAB 9
Tierschutz Kälber 

Richtlinie 
2008/119/EG

GAB 10 GAB 11 
Nachhaltige   

Verwendung Pestizide 
2009/128/EC

Tierschutz Schweine 
Richtlinie 

2008/120/EG

Tierschutz  
Nutztiere Richtlinie 

98/58/EG

Bisher Cross Compliance (teilweise überarbeitet)                Bisher Greening (teilweise überarbeitet)                     

Neue Anforderung im Rahmen Konditionalität                      Nationaler Standard
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Erweiterte Konditionalität / Grundanforderung für GAP-Zahlungen 

GLÖZ 1 

Erhalt von 

Dauergrünland

Max. 5% Abnahme 

auf nationaler Ebene

GLÖZ 6 

Mindestboden-

bedeckung

Mind. 80% (Acker) 

Bodenbedeckung 

zw. 01.11. und 

15.02.

GAB 1 

WRRL 2000/60/EC

GAB 6 

Hormonanwen-

dungsverbot 96/22/EG

GLÖZ 2 

Schutz von 

Feuchtgebieten und 

Torfflächen

Zustandserhaltende 

Auflagen auf 

ausgewiesenen 

Moor- & Feucht-

schwarzerdeböden

GLÖZ 7 

Anbaudiver-

sifizierung und 

Fruchtwechsel 

(ausg. Bio-Betriebe)

Hauptkultur max. 

75%, 30% jährlicher 

Fruchtwechsel, nach 

3 Jahren Frucht-

wechsel alle Flächen

GAB 2 

Nitrat-RL 91/676/EWG

(neu: 3m Pufferstr., -

15% Düngung)

GAB 7 + 8

Inverkehrbringen + 

Anwendung von 

PSM (tw. neu!)

GLÖZ 3 

Strohabbrenn-

verbot auf 

Ackerflächen

Ausnahmen

basierend auf 

phytosanitären

Gründen

GLÖZ 8 

Acker-Stilllegungs-

flächen/ Schutz LSE / 

Schnittverbot

Mind. 4% Acker-

Stilllegungsflächen 

(über 10 ha 

Gesamtackerfläche)

GAB 3 

Vogelschutzricht-

linie 2009/147/EG

GAB 9

Tierschutz Kälber 

Richtlinie 

2008/119/EG

GLÖZ 4 

Pufferstreifen 

entlang von 

Wasserläufen

5m/10 m 

Pufferstreifen bei

Gewässern mit 

Zustand ab mäßig

3m gem. NAPV 

GLÖZ 9 

Sensibles DGL in 

N2000-Gebieten

Kein Umbruch + 

Umwandlung 

umweltsens. DGL

GAB 4 

Flora/Fauna/Habitat

richtlinie 

92/43/EWG

GAB 10 

Tierschutz Schweine 

Richtlinie 

2008/120/EG

GLÖZ 5 

Geeignete Boden-

bearbeitung

Erosionsmindernde 

Maßnahmen ab 

10% Hangneigung 

(ausgen. <0,75ha)

GLÖZ 10 

Diffuse Quellen 

Phosphat

Einhaltung SGD

Phosphordüngung

GAB 5 

Lebensmittel-

sicherheit VO (EG) 

NR. 178/2002

GAB 11
Tierschutz  Nutztiere 
Richtlinie 98/58/EG

Bisher Cross Compliance (teilweise überarbeitet) Neue Anforderung im Rahmen Konditionalität Bisher Greening (teilweise überarbeitet) Nationaler Standard 
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Erweiterte Konditionalität – Wesentliche Mehrleistungen
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- Neuer GLÖZ-Standard 2 zum Schutz von Feuchtgebieten und Torfflächen
- Schutz von DGL wird in 4 GLÖZ-Standards (GLÖZ 1, 2, 4 + 9) angesprochen

- Starker Schutz von Gewässern durch verbesserte Pufferstreifen-
Verpflichtungen (GLÖZ 4)
- Umsetzung eines nationalen Standards bei Phosphor-Düngung (GLÖZ 10)
- Erhöhte Anforderungen in den Bereichen Erosionsschutz/Bodenqualität 
(GLÖZ 5 + 6 + 7)

- Min. 4 % Biodiversitätsflächen ohne Berücksichtigung produktiver Flächen 
(GLÖZ 8)
- Starke Ausweitung des umweltsensiblen DGL in NATURA 2000 (GLÖZ 9)

Klima

Wasser
Boden

Bio-
diversität
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GLÖZ Ausnahmebestimmungen 2023 

• Gefährdung der globalen Lebensmittelsicherheit durch Angriffskrieg auf Ukraine

• Daher ermöglicht EU 2023 Ausnahmen bei relevanten GLÖZ-Standards: 

17

GLÖZ 7

• 2023 keine jährliche 
Fruchtwechselanforderung auf 30 % 
der Ackerfläche

• Unverändert gelten:
o Mehrjährige 

Fruchtwechselanforderung
o Anbaudiversifizierung

GLÖZ 8

• 4 % Bracheflächen der 1. Säule können 
2023 genutzt werden für:
o Getreide (ausg. Mais)
o Leguminosen (ausg. Soja)
o Sonnenblumen
o Mahd und Beweidung

• Jedoch keine Nutzung von Flächen, die 
bereits 2021 + 2022 als Bracheflächen
genutzt wurden

• Analoge Ausnahmeregelung wurde 
bereits 2022 bei ÖVF-Brachen 
umgesetzt
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Soziale Konditionalität
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• Starke Forderung des Europäischen Parlaments als 

Reaktion auf teils prekäre Arbeitsbedingungen in der 

europäischen Landwirtschaft

• Über soziale Konditionalität wird die Einhaltung 

bestimmter arbeitsrechtlicher Bestimmungen an den 

Erhalt von tier- und flächenbezogenen GAP-Zahlungen 

geknüpft

− Sanktionierung ausschließlich auf Basis Urteilen und 

Bescheiden zuständiger arbeitsrechtlicher Gerichte 

und Behörden

− Keine zusätzlichen Kontrollen durch die AMA

• Zusätzlich wird das Thema Arbeitsrecht 

auch verstärkt in die ldw. Betriebsberatung integriert
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• WESENTLICHE NEUERUNGEN IM INVEKOS

Themen
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Antragstellung GAP ab 2023
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• Zusammenführung HA und MFA → nur mehr ein Flächenantrag!

• 3. Nov. 2022: Beginn Antragstellung MFA 23 (Abgabe vollständiger Antrag für DZ, ÖPUL + AZ möglich)

• Bis 31.12.2022 Beantragung ÖPUL-Interventionen!

− Lage + Ausmaß Flächen inkl. Kulturen nicht bis 31. Dez. verpflichtend, ABER Senden (unvollständiger) 
Anträge möglich

• Ende Antragfrist 15.04: DZ, AZ, Lage + Ausmaß Flächen, Kulturen, Codes, Tierliste, Tierwohl-Weide Schafe + 
Ziegen, gefährdete Nutztiere + Bienenstöcke

• Ende Antragsfrist 15.07: Almauftriebsliste (inkl. OM-Angabe Schafe/Ziegen) + Alm-/Weidemeldung Rinder

• 31.08: Begrünung ZWF V1, V2 + V3

• 30.09.: Begrünung ZWF V4, V5, V6 + V7

• 30.11.: „Güllemenge“

• Beantragungsstichtag:

− 01.04. für Flächen und Tiere am Heimbetrieb 
01.07. für gealpte/geweidete Tiere

Korrekturfristen:
❑ Prämienerhöhend durch „preliminary-Checks“ 

oder Monitoring bis max. 14 Tage nach Info an LW 
und max. 15 Tage vor Auszahlung

❑ Prämienerhöhend auf Eigeninitiative: keine 
Nachfrist

❑ Nicht prämienerhöhend: bisherige Vorgangsweise
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OARA – Optimiert automatisiertes Referenzflächen-
System für Alm- und Hutweideflächen ab 2023

Ziel: Optimierung, Automatisierung, Vereinfachung + Objektivierung der Referenzierung mit modernsten Technologien

Vorteile:

✓ Hoher Automatisierungsgrad mit objektiven Kriterien

✓ Rechtssicherheit über gesamte GAP Periode ab 2023

✓ Starke Vereinfachung der VOK

→ im Durchschnitt höhere (!) förderbare und über Periode stabile Flächen

1. Schritt: Neue Definition von Alm- und Hutweideflächen

• Vegetation mit Gräsern, Kräutern, Leguminosen + zukünftig zusätzlich krautige 
Vegetation (z.B. Ampfer, Farn) und Feuchtstandorte (z.B. Binsen, Seggen)

• Volle Anrechnung bei ≤ 200 m² zusammenhängender Kronenfläche
• Lärchenwiesen, Ahornböden, u.ä. weiter manuell eingestuft

2. Schritt: automatisierte Neudigitalisierung + Festlegung der Referenz durch AMA

• Einmalige, über Periode fixierte automatisierte Segmentbildung (Orthofoto)
• Automatisierte Bewertung Beschirmungsfläche
• Manuelle Bewertung Futterflächenanteile je Segment (LN-Anteil) mit neuem Pro-Rata-System 

→ ab 90 % LN volle Anrechnung, unter 20 % LN = 0 %, *außer bei Almen pauschal mit 10 % 
nach Abzug Bäume > 3 m, wenn mind. 80 % „grüne Fläche“ vorhanden!

Beispiel: Berechnung förderfähiger Fläche:
(1,99 ha – 0,058 ha Beschirmung) x 0,35 LN-Anteil = 0,68 ha

Antragstellung:
• Förderwerbende: jährl. Bekanntgabe 

Bewirtschaftungsgrenzen (keine Schlag-
digitalisierung), Referenzänderungsanträge, 
freiwilliges „0“ Setzen von Flächen

• Zahlstelle: Automatisierte Zuteilung der 
förderfähigen Fläche je Antragsjahr; keine 
Neubeurteilung aufgrund aktuelleren 
Orthofotos

• Kontrolle: korrekte Abgrenzung Feldstück 
(TPD), keine Kontrolle der Referenz Einstufung

*
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Flächen-Monitoringsystem (FMS) / Geo-tagged Photos ab 2023
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Zweck/Funktion: 

• Multitemporale Überprüfung der Förderfähigkeitskriterien mit 
Sentinel-Satellitendaten (keine Flächenvermessung)

• Verpflichtend ab 2023 für DZ + AZ

• Spätestens ab 2024 auch für ÖPUL (AT: ab 2023)

• FMS kann VOK ersetzen (jene Informationen, die bei VOK ermittelbar)

• Spätestens ab 2025 gelten Geolokalisierte Fotos als gleichwertig mit 
Satellitendaten

• Ab 2023 Fotos 

− als Nachweis für Schläge die Abweichungen haben

− Hinweispflicht an LW nachzukommen

• Korrekturmöglichkeit nach Monitoringfeststellungen wird 

verlängert im Vergleich zu bisher
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Flächen-Monitoringprodukte

23

• Flächenversiegelung

• Inhomogene, nicht beihilfefähige Kulturen

• Wechsel Dauerkulturen, Acker, Grünland

• Kulturgruppen (grober als Schlagnutzungsarten)

• Mähzeitpunkte Grünland und Ackerfutter

• Ernteereignis Ackerkulturen

• Grüne und braune Bodenbedeckung für Zwischenfrüchte, Immergrüne 

Begrünung und Bracheflächen

• 3 mögliche Ergebnisse je Monitoring-Produkt und je betroffenem Schlag: 

− schlüssig ok, nicht schlüssig (Teil der Grundgesamtheit für QUAKO),
schlüssig nicht ok = Info an LW, begründete Zurückweisung des 
Ergebnisses oder Korrektur (vor Beihilfenzahlung!)
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• DZ bleiben relativ stabile Einkommensunterstützung 
(80% der Mittel), wichtig bei steigenden 
Produktionskosten

• Insgesamt nur leichtes Minus (-1,8%) aber relativ 
deutliche Ökologisierung (Konditionalität + Öko-
Regelungen)

• Konditionalität gewinnt an Bedeutung (Erhöhte Baseline)

• Aufrechterhaltung der flächendeckenden und 
standortangepassten 
ldw. Bewirtschaftung zentral

• Gewährleistung einer ökologisch und ökonomisch 
nachhaltigen Landwirtschaft

RESÜMEE
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Abteilung II/4 - Direktzahlungen & INVEKOS

Stubenring 12, 1010 Wien

DI Mathias Janko: mathias.janko@bml.gv.at

Abt. II/4: Abt-24@bml.gv.at

Kontaktaufnahme jederzeit sehr gerne!


